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„Einen grünen Fußabdruck hinterlassen“
Afl enz, Turnau. Das Heizwerk 
der Familie Marschnig 
in Afl enz wird aktuell 
umfassend erneuert, auch 
eine Erweiterung der 
Kapazitäten ist angedacht.

Unter dem Namen „LM Bio-
masse Heizwerk“ gründete 
Leopold Marschnig im Jahr 
2006 beim eigenen Sägewerk 
in Seebach ein Heizwerk mit 
einer Gesamtleistung von 1,5 
Megawatt. Grund dafür war 
der Umstand, dass die Ölkos-
ten damals schon hoch waren 
und so die Idee geboren wurde, 

die Trockenkammern der Säge 
mit der Fernwärme eines eige-
nen Heizwerkes zu versorgen. 
Seither wird die überschüssi-
ge Wärme für die technische 
Holztrocknung verwendet. Au-
ßerdem liefert das Werk nicht 
nur Fernwärme für das eigene 
Sägewerk, sondern auch für die 
beiden Firmen Koller und Hel-
deco sowie die gesamte Ort-
schaft Seebach.
Ein zweites Heizwerk. 2011 er-
warb die Familie Marschnig 
dann auch das bestehende 
Heizwerk in Afl enz und betreibt 
es seither unter dem Namen 

„MLG Biomasse Heizwerk“. 
Dieses Werk wird aktuell kom-
plett erneuert. Um die Leistung 
von zwei auf vier Megawatt zu 
steigern, wurde unter anderem 
in neue Pufferspeicher, zwei 
neue Öfen und einen neuen 
Elektrofi lter investiert. Neben 
zahlreichen Einfamilienhäu-
sern bilden das Afl enzer Re-
habilitationszentrum und die 
Pierer GmbH mit ihren Wohn-
projekten „Leben in Afl enz“ die 
beiden größten Abnehmer der 
Fernwärme. Derzeit gibt es in 
der Gemeinde 95 Anschlüsse, 
durch die Modernisierung des 

Heizwerkes sind nun aber auch 
Kapazitäten für eine Erweite-
rung des bestehenden Netzes 
vorhanden.
Ein Umstieg lohnt sich. „Gerade in 
Zeiten wie diesen denken im-
mer mehr Menschen darüber 
nach, mit einem heimischen 
Rohstoff zu heizen. Außerdem 
gibt es auch viele interessante 
Förderungen, wenn man auf 
Fernwärme umstellt“, sagen 
Leopold und Gudrun Marsch-
nig, die sich gerne die Zeit neh-
men, Interessenten ausführlich 
zu beraten. 
„Etwas für die Umwelt tun und 
einen grünen Fußabdruck hin-
terlassen – das ist uns enorm 
wichtig“, sagt das Paar. Dass 
die beiden auch meinen, was 
sie sagen, zeigt sich schon da-
ran, dass das Holz für die bei-
den Heizwerke zum Großteil 
aus der eigene Säge, auf je-
den Fall aber aus der Region 
kommt, was kurze Transport-
wege garantiert. Auch das in 
der familieneigenen Säge an-
fallende Hackgut wird vollstän-
dig im Heizwerk verwertet.

Gudrun und Leopold Marschnig mit Bürgermeister Hubert Lenger (re.) vor dem Heizwerk in Afl enz. Foto: KK

Nähere Info für Neuanschlüsse:

8625 Turnau 74b, Tel. 03863/2690
E-Mail: offi ce@mlg-afl enz.at
Web: www.l-marschnig.at

Heimischer Rohstoff: Das Rundholz wird eingelagert und zu Hackgut verarbeite-
tet. Der nächste Winter ist gesichert. Foto: KK

Leopold Marsch-
nig (li.) bei der 
Übergabe einer 
neuen Fernwär-
mestation mit 
Günther Essenko.
Foto: KK


